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In den Départements Aude und Hérault im Süden Frankreichs wird heute Abend eine
intensive und gefährliche Wetterlage erwartet. Ab 18 Uhr stehen die Regionen unter
„Vigilance Orange“ – einer erhöhten Alarmstufe für „Regen und Überflutungen“ sowie
„Gewitter“. Laut Météo-France, dem französischen Wetterdienst, könnten bis in die Nacht
zum Samstag teils sehr starke Gewitter aufziehen, begleitet von intensiven Regenfällen, die
sowohl die Küsten als auch das Landesinnere betreffen werden. Doch warum treten solche
Wetterphänomene immer häufiger und intensiver auf? Der Klimawandel spielt hier eine
entscheidende Rolle.

Pour vendredi 08 novembre 2024 :
� 2 départements en Vigilance orange

Pour samedi 09 novembre 2024 :
� 2 départements en Vigilance orange

Restez prudents et informés :https://t.co/JGz4rTUvHP pic.twitter.com/qLXXpaz249

— VigiMétéoFrance (@VigiMeteoFrance) November 8, 2024

Eine Regenfront der Superlative – und ein Vorgeschmack auf die
Zukunft?

Météo-France prognostiziert außergewöhnliche Niederschläge: Die Regenmengen könnten 80
bis 120 mm erreichen, in bestimmten Regionen sind sogar bis zu 180 mm möglich. Solche
intensiven Niederschläge sind enorm und stellen auch für wasserreiche Gebiete wie den
Süden Frankreichs eine erhebliche Gefahr dar. Diese Regenmengen entsprechen oft einem
ganzen Monatswert, der binnen weniger Stunden fallen kann – und das in einer Region, die
teils ohnehin von starken Schwankungen zwischen Trockenheit und Starkregen geprägt ist.

Mit diesen Regenfällen steigt auch das Risiko für Überschwemmungen rasant. Wenn sich
Flüsse und Bäche in kürzester Zeit mit Wasser füllen und die Böden gesättigt sind, wird das
Wasser unkontrollierbar. Es handelt sich hier um ein Wetterphänomen, das zwar lokal
begrenzt scheint, aber in Zusammenhang mit weltweiten Entwicklungen steht. Die
zunehmende Intensität und Häufigkeit solcher extremen Regenereignisse ist eine der Folgen
des Klimawandels, der weltweit zu beobachten ist.

https://t.co/JGz4rTUvHP
https://t.co/qLXXpaz249
https://twitter.com/VigiMeteoFrance/status/1854811753084825811?ref_src=twsrc%5Etfw
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Klimawandel und Extremwetter – Zufall oder klares Muster?

Die Frage drängt sich auf: Warum nimmt die Häufigkeit und Stärke solcher Regenereignisse
zu? Die wissenschaftlichen Erkenntnisse zum Klimawandel liefern Antworten. Durch die
Erderwärmung steigt die Menge an Feuchtigkeit, die die Atmosphäre aufnehmen kann,
erheblich an – pro Grad Celsius mehr Temperatur kann die Luft etwa sieben Prozent mehr
Wasser halten. Diese Feuchtigkeit entlädt sich dann in Form von Starkregen, oft in
Kombination mit Gewittern. Daher sind nicht nur die Tropen von heftigen Regenfällen
betroffen, sondern auch Regionen wie Südfrankreich, die bereits regelmäßig von starken
Wetterumschwüngen heimgesucht werden.

In diesem Zusammenhang treten sogenannte „Flash-Floods“ immer häufiger auf. Diese
extrem schnellen und intensiven Überflutungen entstehen, wenn Böden aufgrund von
Trockenheit das Wasser nicht schnell genug aufnehmen können. Besonders die Kombination
aus vorhergehenden Trockenperioden, wie sie in der Mittelmeerregion üblich sind, und
heftigen Regenfällen erhöht das Überflutungsrisiko massiv. Der Klimawandel verschärft diese
Dynamiken und macht solche Wetterextreme häufiger und intensiver.

Wie können sich die Menschen schützen?

Météo-France rät dringend zu Vorsichtsmaßnahmen und weist auf die Gefahren hin, die
solche Regenmengen mit sich bringen können. Bewohner der betroffenen Regionen sollten:

Abstand zu Flüssen, Bächen und tiefergelegenen Stellen halten. Selbst kleine Wasserläufe
können bei diesen Regenmengen zu reißenden Strömen werden.
Überflutete Straßen und Wege meiden. Auch scheinbar seichte Wassermassen auf Straßen
können Fahrzeuge leicht wegreißen und lebensgefährlich werden. „Nie eine überflutete
Straße überqueren – auch nicht teilweise!“ lautet die Warnung von Météo-France.
Ständig die aktuellen Wetterinformationen verfolgen, um bei einem schnellen Anstieg des
Wasserpegels rechtzeitig reagieren zu können.

Diese Hinweise sind essenziell, um die Sicherheit der Bevölkerung zu gewährleisten – und sie
werden immer wichtiger, denn solche Starkregenereignisse sind längst kein einmaliges
Phänomen mehr.
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Starkregen als soziale Herausforderung

Ein oft übersehener Aspekt bei Extremwetterlagen wie dieser sind die sozialen Auswirkungen.
Regionen mit weniger Infrastruktur und geringeren finanziellen Ressourcen – oft ländliche
Gebiete oder einkommensschwache Gemeinden – sind besonders anfällig. Häuser mit
schlechterer Bauqualität, weniger effiziente Abwassersysteme oder mangelnder Zugang zu
Evakuierungsmöglichkeiten verschärfen die Lage für die Bewohner. Auch hier zeigt sich eine
Schattenseite des Klimawandels: Er trifft sozial benachteiligte Bevölkerungsgruppen oft
besonders hart. Während einige schnellere und sicherere Fluchtmöglichkeiten haben, sind
andere auf improvisierte Schutzräume angewiesen.

Wenn die politischen Entscheidungsträger den Klimawandel nicht als ein soziales und
globales Problem betrachten, wird es weiterhin Bevölkerungsgruppen geben, die
überdurchschnittlich gefährdet sind. Anpassungsmaßnahmen müssen daher auch soziale
Gerechtigkeit berücksichtigen.

Ist der Klimawandel unaufhaltsam?

Natürlich fragen sich viele, ob diese Entwicklung noch umkehrbar ist. Klimaforscher betonen,
dass es möglich ist, durch gezielte Maßnahmen die Erderwärmung zu bremsen und somit
auch die Häufigkeit und Intensität solcher extremen Wetterphänomene zu mindern.
Langfristige Klimaschutzstrategien und sofortige Maßnahmen zur Anpassung an neue
klimatische Bedingungen – beides muss Hand in Hand gehen, um den Herausforderungen zu
begegnen. Angefangen bei einer besseren städtischen Planung, die
Überschwemmungsflächen schafft, über moderne Warnsysteme bis hin zu internationaler
Zusammenarbeit: Es gibt bereits Ansätze, um sich den neuen Herausforderungen des
Klimawandels anzupassen.

Die Natur gibt uns Warnsignale

Die heutigen Wetterprognosen für dieb Departements Aude und Hérault mögen wie eine
einmalige Warnung wirken – in Wahrheit jedoch senden solche extremen Wetterereignisse
klare Signale. Sie erinnern uns daran, dass der Klimawandel nicht nur ein Zukunftsthema ist,
sondern hier und heute greifbar wird. Wenn wir es nicht schaffen, den Ausstoß von
Treibhausgasen drastisch zu senken und gleichzeitig die betroffenen Regionen resilienter zu
machen, werden wir uns auf mehr solcher Szenarien einstellen müssen. Die Wetterextreme,
die wir heute erleben, sind ein wiederkehrender Weckruf.
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Das Wetter mag unberechenbar sein – aber unsere Antwort darauf muss und darf es nicht
sein.


